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zeption. Eıne Sonderentwicklung 1mM Ver- uüller den deutschlandpolitischen Weggleich den übrigen kademien vollzog Adenauers unterstutzte, suchte uller-
sıch In der EV. Akademie der geteilten anglo: nach „dritten egen“ un! plä-Berlin OTt wurden Ende dierte Iur ine Entspannungspolitik B
der 550er Tre Leıtung VO TIC genüber dem sten SO dokumentieren
Müller-Ganglof emeinwirtschaitsfor-
IHE  3 diskutiert, deren kommunitäre Ele-

die Tagungsgespräche mıt politischen Par-
te]len In EV. kademien, ass sıch der Pro-

der sozlalfürsorgerlichen Neigung testantısmus NI1IC: ıine politische Ta
des deutschen Protestantismus noch STAr band Das edeute NIC ass sıch N1IC
ker entgegenkamen, als die VOo  ün der Wirt- gewIlsse Tendenzen ausmachen lassen: SO
schaftselite der unmittelbaren aCH- Warl das stTe Nachkriegsjahrzehnt
kriegszeit verfolgten, letztlich doch zweck- der Gespräche des Arbeitskreises mıt der
rational orlentierten Sozlalpartnerschafts- SPID) VOI em VO  _ der mentalen Bindungonzepte. vieler protestantischer Führungskräfte

Anhand der Akademietagungen mıiıt die überkonfiessionelle ammlungsparteipolitischen Parteiıen In Bad Boll LOccum, CDU bestimmt Verlauf der zweıten
Arnoldshain un: Berlin SOWI1E der Veran- Hälfte der >Uer TE kam CS indes
staltungen des „Arbeitskreises EV. e- einer sOozlal-, deutschland- un: Ostpoli-
mle eım Rat der untersucht das 1SC. bestimmten Annäherung zwischen
Demokratieverständnis 1ImM westdeutschen protestantischen reisen un einer BE*
Protestantismus un! dessen Verhältnis wandelten SP  S DıIie entscheidende, VO.  —

den Ev. Akademien vermiıttelte Innova-den politischen Parteıien. In den Gespra-
hen mıt Politikern und Parteıen Olien- tion 1m westdeutschen Protestantismus
are sich, der UTOT, „die für den deut- aber, der utor.; bestand In der Zep-schen Protestantismus der Nachkriegszeit Lanz eines Parteiensystems und demokra-
ypische breite Bewulstseinslage“ (218) ischer Ordnungsprinzipien (228)
er 1n der politischen Orlientierung ze1g In seiner quellengestützten Un-
noch 1Im didaktischen Ansatz der VCI- tersuchung über die EV. Akademien und
schiedenen Inıtatıven der Akademien ihre agungen ZUr SOzlal- un Wiırt-
un! des Arbeitskreises herrschte UÜberein- schaftsordnung SOWI1E mıiıt Parteien, ass
stimmung. Umgang mıT den Mitteln die 40er un >0er TE gepragtder modernen emokratie entwickelte VO  — einem pannungsverhältnis zwiıischen
sich kein einheitlicher Stil heraus. Wollte Denkansätzen AdUuU$s dem un Al
der Arbeitskreis die aus dem „politischen uellen Herausforderungen. Er bestätigtandat der Kırche“ resultierende Verant- damit die Ergebnisse LICHETET TDeıten
wortung realisieren, wurden anl den 1Im Bereich der kiırchlichen Zeitgeschichte,Akademietagungen Fragen des Umgangs die ebent{alls die ischung VO 'adıt1on
mıt den Erscheinungsformen der moder- un Innovatıon 1M Protestantismus der
Kıg  . Demokratie der die Legıtimation e1- irüuhen Bundesrepubli betonen
DF parteilichen Bindung aufgrund moral- München Claudta Leppischer erte verhandelt uch 1n der
Deutschland- und Ostpolitik wurden Ge-

während Eberhardgensatze OlIfenDar

Notizen
r1eg, Matthıias Zangger-Derron, Gabrielle fenelass sich NIC| einfachT,

Die Reformierten. Suchbilder einer Wäas I1la  a In den 475 VOrTr sich hat: eın
Identität, Zürich (Theologischer Verlag Lexikon? eın Arbeitsbuch? einen Bilanz-
Zürich) 2002, 480 5., geDb., ISBN 3-290- eTrTic ıne Orlientierung für die DA
17236-8 kunft? Irgendwie 1st das Buch es miıt-

einander. Die darin vereinten 1:# IC
Das Erscheinen dieses Buches 1st A316: wollen uch mündige Lalen ansprechen,c einer In etzter Zeıt un den Re-

un durch ıne VOINL Bildern
sSind allgemein verständlich geschriebenformierten 18  — aktuell gewordenen

Nachfrage nach dem konfessionellen illustriert vielsagend der chwung-Selbstverständnis. Dieses Buch 1st mıit voll-würdig, mıt selbstbewusstem 1C
1e gemacht, un! eın ausgesprochen einsam Schlittschuh aufende schottische
schönes Werk 1st dabei herausgekommen. Pfiarrer auf 20! Diıie exte moöchten

Nicht-Reformierrt: über ihre KonfessionMan liest CII darın un INa  — wird eın
anderes Mal gCIN wieder nach iıhm grel- informieren un uch Refiormierten selbst
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ihr spezifisches Geprage bewusst machen. IIC VOoO  Z Gottes Heilshandeln denen
An dem Band, herausgegeben VO  — Mat- verkündigen, die noch nichts davon D1as Krıeg und Gabrielle angger-Derron, hOrt aben“(144). Hilfreich 1st der kurze,
unterstutzt VO  — fünif ehilfen, haben ine präazise Nachweis VO  e eifer DItZ, welche
stattliche e VO  — Autoren mitgearbei- KOnsequenzen der zentrale undesge-
teLl. Obwohl das Buch dQus Schweizer Per- an für das Verständnis Gottes, der Bı-
spektive verlasst 1St, kommen uch VOCTI- Del, des göttlichen Gebots un! des Ver-
schiedene t1ımmen aQus anderen Ländern hältnisses VOoO  — Christen un Juden hat
und Kontinenten Wort. Vollständigkeit 48—50) und ebenso die Erschlielßsung1st nach keiner eıte angestrebt. ber der des SINNS des VO  e den Reformierten

exemplarischer Kennzeichnung TNS SCHOMNMNECNECN Bilderverbots UrcC
des Typischen 1st eutlic Christian Zangger 51—53) nämlich die

Das Buch behandelt sein Thema In Warnung VOL der Verdrängung der An-
LICUIN großen Kapiteln, die dasselbe dersartigkeit des anderen un der anderen
verschiedenen Aspekten besprechen. Un UrCc Wunschbilder. Interessant, WIE der
ter dem Titel „Eigenheiten“ werden hbe- aler Samue|l Burı In diesem Inn dem
zeichnende Anliegen der reiformierten Bilderverbot zustimmen kann (244) der
Theologie vorgestellt, un unter dem Jan Lochmann betont, ass das reior-
1te „Formulierungen“ beantworten Tel milerte Erbe azZu anhält AK$ geht dem
Pfarrerinnen Glaubensiragen, die ihnen enN Glauben einen Hım-
1mM Gemeindedienst egegnet Sind. ESs mel un! 1ne€e 1E UEC Erde, ine
werden lerner verschiedene reiche- LHEUC eele un! 1InNne HC UG ta0t“
IUNSCHIL des apostolischen Glaubensbe-
kenntnisses 1m Gebrauch VO Zürcher Ge-

(128) die Fokussierung auf die dyna-
mische dritte Person der Irmitat atsaäch-

meinden ıtlert un! sodann Statements ich In der reformierten 'adıl1on ZCI1-
verschiedener Theologen em, Wäads$s ih- tral ISst, WI1Ie sie ee erklä ware
LE 1mM Reformiertentum vorrangig wiıich- mindest noch Jlexten der Tradition
U1g cheint Dann wird „Lebensbil- überprüfen.
ern  « der eiıchtum reiormierter Exıistenz ESs gibt In dem Buch uch chwaächeres
ausgeleuchtet, hubsch „demokratisch“, eLWAa, WE heilsen kann, tiei
ass VO Zwingli NIC länger als VO: dem Niveau U: des Tridentinum:
TIEATIC ilhelm Raiffeisen un VO  — Cal= „Menschen sıch ZU uten verändern,
VINn nicht mehr als VO  - TIEATIC Durren- da ist Vergebung möglich“ (86) der:
Matt un ROosa Gutknecht gehandelt wWIrd. „Im Gottesdienst besinnen WIT unls aufti
Das wird ın anderer orm UrTrC! nNnitier- I1SCIC christliche adıtıon  M un „suchen

4VIEWS mıt bekannten reformierten Laıen Antwort auft die rage Wer bin ich?
WI1IEe Johannes Rau fortgesetzt. Das AdUS$S- (88) Wichtiger 1st MIr ber Tund-
Iuhrlichste Kapitel VOTL, WI1e reform- sätzliches on 1M VOrwort stolßsen WIT
lerter Glaube In der Gestaltung der gotleS- au{l die Fragestellung, die OHNenDar für das
dienstlichen Praxıs un darüber hinaus In IL Buch gelten soll „wıe vermelden
Dichtung, USL un! Kunst un! Philoso- WIT den INATUC| einer ixierten refior-
phie USATUC gefunden hat. Das letzte milerten OKITINNotizen  451  ihr spezifisches Gepräge bewusst machen.  richt von Gottes Heilshandeln denen zu  An dem Band, herausgegeben von Mat-  verkündigen, die noch nichts davon ge-  thias Krieg und Gabrielle Zangger-Derron,  hört haben“(144). Hilfreich ist der kurze,  unterstützt von fünf Gehilfen, haben eine  präzise Nachweis von Peter Opitz, welche  stattliche Reihe von Autoren mitgearbei-  Konsequenzen der zentrale Bundesge-  tet. Obwohl das Buch aus Schweizer Per-  danke für das Verständnis Gottes, der Bi-  spektive verfasst ist, kommen auch ver-  bel, des göttlichen Gebots und des Ver-  schiedene Stimmen aus anderen Ländern  hältnisses von Christen und Juden hat  und Kontinenten zu Wort. Vollständigkeit  (48-50), und ebenso die Erschließung  ist nach keiner Seite angestrebt. Aber der  des guten Sinns des von den Reformierten  Wille zu exemplarischer Kennzeichnung  ernst genommenen Bilderverbots durch  des Typischen ist deutlich.  Christian Zangger (51-53), nämlich die  Das Buch behandelt sein Thema in  Warnung vor der Verdrängung der An-  neun großen Kapiteln, die dasselbe unter  dersartigkeit des anderen und der anderen  verschiedenen Aspekten besprechen. Un-  durch Wunschbilder. Interessant, wie der  ter dem Titel „Eigenheiten“ werden be-  Maler Samuel Buri in diesem Sinn dem  zeichnende Anliegen der reformierten  Bilderverbot zustimmen kann (244). Oder  Theologie vorgestellt, und unter dem  Jan M. Lochmann betont, dass das refor-  Titel „Formulierungen“ beantworten drei  mierte Erbe dazu anhält: „Es geht dem  Pfarrerinnen Glaubensfragen, die ihnen  Leben aus Glauben um einen neuen Him-  im Gemeindedienst begegnet sind. Es  mel und um eine neue Erde, um eine  werden ferner verschiedene Anreiche-  neue Seele und um eine neue Stadt“  rungen des apostolischen Glaubensbe-  kenntnisses im Gebrauch von Zürcher Ge-  (128). Ob die Fokussierung auf die dyna-  mische dritte Person der Trinität tatsäch-  meinden zitiert und sodann 17 Statements  lich in der reformierten Tradition so zen-  verschiedener Theologen zu dem, was ih-  tral ist, wie Elsie McKee erklärt, wäre zu-  nen im Reformiertentum vorrangig wich-  mindest noch an Texten der Tradition zu  tig scheint. Dann wird an 22 „Lebensbil-  überprüfen.  dern“ der Reichtum reformierter Existenz  Es gibt in dem Buch auch Schwächeres  ausgeleuchtet, hübsch „demokratisch“, so  — etwa, wenn es heißen kann, tief unter  dass von Zwingli nicht länger als von  dem Niveau sogar des Tridentinum: Wo  Friedrich Wilhelm Raiffeisen und von Cal-  „Menschen sich zum Guten verändern,  vin nicht mehr als von Friedrich Dürren-  da ist Vergebung möglich“ (86), oder:  matt und Rosa Gutknecht gehandelt wird.  „Im Gottesdienst besinnen wir uns auf  Das wird in anderer Form durch Inter-  unsere christliche Tradition“ und „suchen  “  views mit bekannten reformierten Laien  Antwort auf die Frage: Wer bin ich?  wie Johannes Rau fortgesetzt. Das aus-  (88). Wichtiger ist mir aber etwas Grund-  führlichste Kapitel führt vor, wie reform-  sätzliches: Schon im Vorwort stoßen wir  ijerter Glaube in der Gestaltung der gottes-  auf die Fragestellung, die offenbar für das  dienstlichen Praxis und darüber hinaus in  ganze Buch gelten soll: „wie vermeiden  Dichtung, Musik und Kunst und Philoso-  wir den Eindruck einer fixierten refor-  phie Ausdruck gefunden hat. Das letzte  mierten Doktrin? ... Wie entschärfen wir  Kapitel besteht in einem Reiseführer  den Verdacht, ... billigen Konfessionalis-  durch reformierte Stätten in der Schweiz,  mus betreiben zu wollen?“ (5) Merkwür-  in Frankreich, in Hessen, Italien, Ungarn  dige Probleme in einem Kirchentum, das  und in den USA. Erwähnt sei noch der  im Unterschied zu ausländischen Refor-  umfangreiche Anhang, der ein Lexikon,  mierten längst, längst die konfessionellen  einen Gedenkkalender und andere Hilfs-  Bekenntnisse nicht nur, sondern sogar  mittel zur Arbeit mit dem Buch anbietet.  auch das Apostolikum abgeschafft hat  Starke Seiten hat das Buch da, wo das  (64)! — in dem vermutlich die wenigsten  seit dem 16. Jh. Typische des Reformier-  wissen, was das „HB“ bedeutet, mit dem  tentums einleuchtend erklärt wird. Um  sich die reformierten Kirchen Österreichs  nur einiges beispielsweise anzuführen:  schmücken: Helvetischen Bekenntnisses!,  oder was im Heidelberger Katechismus  Die Koreanerin Meehyun Chung verweist  gegenüber dem Slogan der „Globalisie-  steht, der in deutschen reformierten Got-  rung“ auf die kritische Aktualität der  tesdiensten gesprochen und nach dem im  Denkfigur des älteren Reformiertentums,  Konfirmandenunterricht  gelernt  wird.  „dass die Relativierung Jesu Christi zur  Über der Freude am Reichtum der reform-  jerten Konfession ist die Frage nach der  Verabsolutierung von Menschen, Dingen  oder Ideologien führt, zur Vergötzung von  Notwendigkeit eines Streits um die Wahr-  Macht und Mammon“ (138). Oder der  heit des Evangeliums niedriger gehängt.  Generalsekretär des Reformierten Welt-  Diesem Streit ist damit ausgewichen,  bunds Setri Nyomi nennt es als erste Auf-  dass so beständig weg von der Lehre  gabe der Reformierten, „die gute Nach-  zum Leben hingewiesen wird.Wile entscharien WITr
Kapitel besteht In einem Reiseführer den erdaCNotizen  451  ihr spezifisches Gepräge bewusst machen.  richt von Gottes Heilshandeln denen zu  An dem Band, herausgegeben von Mat-  verkündigen, die noch nichts davon ge-  thias Krieg und Gabrielle Zangger-Derron,  hört haben“(144). Hilfreich ist der kurze,  unterstützt von fünf Gehilfen, haben eine  präzise Nachweis von Peter Opitz, welche  stattliche Reihe von Autoren mitgearbei-  Konsequenzen der zentrale Bundesge-  tet. Obwohl das Buch aus Schweizer Per-  danke für das Verständnis Gottes, der Bi-  spektive verfasst ist, kommen auch ver-  bel, des göttlichen Gebots und des Ver-  schiedene Stimmen aus anderen Ländern  hältnisses von Christen und Juden hat  und Kontinenten zu Wort. Vollständigkeit  (48-50), und ebenso die Erschließung  ist nach keiner Seite angestrebt. Aber der  des guten Sinns des von den Reformierten  Wille zu exemplarischer Kennzeichnung  ernst genommenen Bilderverbots durch  des Typischen ist deutlich.  Christian Zangger (51-53), nämlich die  Das Buch behandelt sein Thema in  Warnung vor der Verdrängung der An-  neun großen Kapiteln, die dasselbe unter  dersartigkeit des anderen und der anderen  verschiedenen Aspekten besprechen. Un-  durch Wunschbilder. Interessant, wie der  ter dem Titel „Eigenheiten“ werden be-  Maler Samuel Buri in diesem Sinn dem  zeichnende Anliegen der reformierten  Bilderverbot zustimmen kann (244). Oder  Theologie vorgestellt, und unter dem  Jan M. Lochmann betont, dass das refor-  Titel „Formulierungen“ beantworten drei  mierte Erbe dazu anhält: „Es geht dem  Pfarrerinnen Glaubensfragen, die ihnen  Leben aus Glauben um einen neuen Him-  im Gemeindedienst begegnet sind. Es  mel und um eine neue Erde, um eine  werden ferner verschiedene Anreiche-  neue Seele und um eine neue Stadt“  rungen des apostolischen Glaubensbe-  kenntnisses im Gebrauch von Zürcher Ge-  (128). Ob die Fokussierung auf die dyna-  mische dritte Person der Trinität tatsäch-  meinden zitiert und sodann 17 Statements  lich in der reformierten Tradition so zen-  verschiedener Theologen zu dem, was ih-  tral ist, wie Elsie McKee erklärt, wäre zu-  nen im Reformiertentum vorrangig wich-  mindest noch an Texten der Tradition zu  tig scheint. Dann wird an 22 „Lebensbil-  überprüfen.  dern“ der Reichtum reformierter Existenz  Es gibt in dem Buch auch Schwächeres  ausgeleuchtet, hübsch „demokratisch“, so  — etwa, wenn es heißen kann, tief unter  dass von Zwingli nicht länger als von  dem Niveau sogar des Tridentinum: Wo  Friedrich Wilhelm Raiffeisen und von Cal-  „Menschen sich zum Guten verändern,  vin nicht mehr als von Friedrich Dürren-  da ist Vergebung möglich“ (86), oder:  matt und Rosa Gutknecht gehandelt wird.  „Im Gottesdienst besinnen wir uns auf  Das wird in anderer Form durch Inter-  unsere christliche Tradition“ und „suchen  “  views mit bekannten reformierten Laien  Antwort auf die Frage: Wer bin ich?  wie Johannes Rau fortgesetzt. Das aus-  (88). Wichtiger ist mir aber etwas Grund-  führlichste Kapitel führt vor, wie reform-  sätzliches: Schon im Vorwort stoßen wir  ijerter Glaube in der Gestaltung der gottes-  auf die Fragestellung, die offenbar für das  dienstlichen Praxis und darüber hinaus in  ganze Buch gelten soll: „wie vermeiden  Dichtung, Musik und Kunst und Philoso-  wir den Eindruck einer fixierten refor-  phie Ausdruck gefunden hat. Das letzte  mierten Doktrin? ... Wie entschärfen wir  Kapitel besteht in einem Reiseführer  den Verdacht, ... billigen Konfessionalis-  durch reformierte Stätten in der Schweiz,  mus betreiben zu wollen?“ (5) Merkwür-  in Frankreich, in Hessen, Italien, Ungarn  dige Probleme in einem Kirchentum, das  und in den USA. Erwähnt sei noch der  im Unterschied zu ausländischen Refor-  umfangreiche Anhang, der ein Lexikon,  mierten längst, längst die konfessionellen  einen Gedenkkalender und andere Hilfs-  Bekenntnisse nicht nur, sondern sogar  mittel zur Arbeit mit dem Buch anbietet.  auch das Apostolikum abgeschafft hat  Starke Seiten hat das Buch da, wo das  (64)! — in dem vermutlich die wenigsten  seit dem 16. Jh. Typische des Reformier-  wissen, was das „HB“ bedeutet, mit dem  tentums einleuchtend erklärt wird. Um  sich die reformierten Kirchen Österreichs  nur einiges beispielsweise anzuführen:  schmücken: Helvetischen Bekenntnisses!,  oder was im Heidelberger Katechismus  Die Koreanerin Meehyun Chung verweist  gegenüber dem Slogan der „Globalisie-  steht, der in deutschen reformierten Got-  rung“ auf die kritische Aktualität der  tesdiensten gesprochen und nach dem im  Denkfigur des älteren Reformiertentums,  Konfirmandenunterricht  gelernt  wird.  „dass die Relativierung Jesu Christi zur  Über der Freude am Reichtum der reform-  jerten Konfession ist die Frage nach der  Verabsolutierung von Menschen, Dingen  oder Ideologien führt, zur Vergötzung von  Notwendigkeit eines Streits um die Wahr-  Macht und Mammon“ (138). Oder der  heit des Evangeliums niedriger gehängt.  Generalsekretär des Reformierten Welt-  Diesem Streit ist damit ausgewichen,  bunds Setri Nyomi nennt es als erste Auf-  dass so beständig weg von der Lehre  gabe der Reformierten, „die gute Nach-  zum Leben hingewiesen wird.billigen Konfessionalis-
UrCc reiormierte Statten In der Schweiz, I11US betreiben wollen?“ (5) Merkwür-
In Frankreich, In Hessen, talien, Ungarn dige TODIEME 1n einem Kirchentum, das
un! In den ESA: Erwähnt sE1 noch der 1ImM Unterschied ausländischen eIOT-
umfangreiche ang, der en Lexikon, mlerten längst, längst die konfessionellen
einen Gedenkkalender un andere Hil{fs- Bekenntnisse nicht UTL, sondern
mittel ZUr!r Arbeit mıt dem Buch anbıete uch das Apostolikum abgeschafft hat

Starke Seiten hat das Buch da, das 64)! In dem vermutlich die weniıgsten
se1ıt dem Typische des Reformier- WIssen, Was das A edeutet, mıt dem
eNLUMS einleuchtend erklärt wird UuUm sich die reiormierten rchen Österreichs
LLUT ein1ges beispielsweise anzuführen: schmücken: Helvetischen Bekenntnisses!,

der Was 1M Heidelberger KatechismusDie Koreanerin Meehyun ung verwelist
gegenüber dem Slogan der „Globalisie- ste der In deutschen reilormierten GOt-
«  rung auf die kritische Aktualität der tesdiensten gesprochen un! nach dem
Denkfigur des alteren Refiormiertentums, Konfirmandenunterric. gelernt wird.
„dass die Relativierung esu Christi ZUT ber der Freude Reichtum der reform-

jerten KonÄfTession 1st die rage nach derVerabsolutierung VO  - Menschen, Dingen
der IdeologienX ZUrr Vergötzung VO.  - Notwendigkeit eines treıts die Wahr-
AaC un Mammon“ (138) der der heit des vangeliums niedriger gehängt
Generalsekretär des Reformierten Welt- Diesem Streit 1st damit ausgewichen,
un elr yomı 1n als ers Autf- ass beständig WCS VO  — der TE
gabe der Reformierten, „die gute O ZU en hingewiesen wird.



2A52 Literarische eriıchte un! Anzeıigen

Das ber au schnurstraks aul solche DIie vorliegende Auswahl VO  - Autft-
satzen und Vortragen wurde oachimThesen hinaus wWI1eE die Es gehöre NTA B

etzten Zeichen IUr reiformierte Identitat, Köhler, der In Tübingen ttlere un
gerade N1CI können, Was$s elgent- Neuere Kirchengeschichte mıiıt besonderer
ıch reiormilert 1st un! WOZU I1a  un sich e1- Berücksichtigung Südwestdeutschlands
gentlich bekennt Ratlos VOTL der Geschichte lehrte, seinem 65 Geburtstag un!

gleich selner Emerlitierung dediziert.und sprachlos in der GegenWwart, waren
der en den dreizehn TDeıten des ubuiars,1es die Markenzeichen

Reformierten? In gewisser Weise 1st die durch Register erschlossen werden,
tatsächlich> enn dieOT der 'adıtıon sich er uch eın Verzeichnis

vergessCh und sich die Worter des der wissenschaftlichen Veröffentlichun-
SCH des uDilars 229-—242). EingeleitetZeıtgeistes verlieren, gehört selbst Ja
wird der Band unfifer der UÜberschrilft ‚Ge-uch ZUrr Freiheit des individuellen Gels-

fes“  € der angeblic un den Reformierten schıchte zwischen Prophetie un! Mystik‘
weht K353 Michael eintker hat schon V}  - dem Herausgeber Rainer Bendel und
eWE bemerkt, ass „ich csehr ydia Bendel-Maidl, die au{l wohl NIC
sicher bin, ob WITr anerkennend VO  - jedem zugänglichem en Reflexionsni-

augenblicklichen Ist-Zustand reden Cau die abgedruckten uisatze vorstellen
können, WIE WIT 1M Hinblick aut MNSCIEC un In Köhlers Sicht der Geschichte eIN-
erKun wohlNdürfen“ ö) ESs 1st zuordnen bemuht Sind. Das Anliegen der
eben nicht Ausdruck eINeEeSs eichtums, SOI1- Historiographie beispielsweise sehen s1e

darin, „NI1IC mehr (nur allein) das (anzeern einer tiefen Ungeklärtheit, die nıicht
miıt dem Stichwort des Reichtums L3 e aufzuzeigen, sondern das Singuläre, N1IC.
re werden dart: ob WIT das „eccleslila mehr das Regelhafte, sondern das Rätsel-
Ormata SCIHNPDECI reilormanda“ verstehen als a  e die oft unverständlichen WEel-
VOrsatz, In Zuwendung ZUrLr jeweiligen chungen, nicht das Eigene, sondern das

Fremde wahrzunehmen, die Totalität e1-Gegenwart „unterwegs bleiben (120)
der ob dieser Inn der orme 1m 1C! aut 1165 unitormen Wahrheitsanspruches
MSCIEC Reformatoren direkt bestritten zerschlagen zugunsten einer ahrneh-
wird, weil vielmehr die immer wieder INUN$S der ahrheı ın der Pluralıtat, der
noötige Hinwendun: Ta Autoriıtat des WOoTrT- Diskontinulta un erlıtat  C A 14) Zumi1n-

dest der Rezensent rag sich, WC mıttes Gottes bezeichnet IL der ob
1st. „Überall In der Bibel wird VO  — dem Oott SOIC überfirachteten Formulierungen
Tzählt, der liebt“ (80  — der ob Nn ist gedient 1st un: registriıer den erheblichen
Der esu Christı se1 nach rkenntnis stilistischen Unterschied zwischen der
des reformierten Bibelstudiums der „ZO1- Einführung un den lexten Köhlers

uch 1st ihm NI1IC. recC| klar geworden,nıge und leidenschaftlich iebende Gott“,
enn 1U die Geschichte zwischenun! „Ein Ausspielen des neutestamentli-

chen Gottes der Liebe‘ den ‚Zornıgen ‚Prophetie und Mystik‘ leg Begrülsens-
desenTestaments hat noch immer werTtL sSind freilich die präazisen, jeweils pet1i

einer demjeweiligen Zeitgeist wehrlos gesetizten Zusammenfassungen der tTOl-
genden Au{sätze S1€e sind der Einleitungausgelieferten Liebesreligiosität geführ

(49) Diıie Herausgeber erklären In dem zufolge nicht L1UFTr VO  H der Kritik
Buch ihr Projekt „Reformierte Identita systematischer Theologie un 111a1l-

für abgeschlossen, Nn ber „Dıe refor- chen egen der Instıtution rche, SO1I1-
milerte Identität selbst hoffentlic nicht.  44 ern VOTLT emm VO  a! dem „kritischen Anıt-
Darauft 1st In der Tat hoffen Und ist rag der Theologie egenüber Kirche und

hoffen, ass bel der Klärung der Welt Aultrag ständiger Evangelisierung,
dessen, Was sich es „reiformiert“ CI1NECIN Ruf . S Umkehr, die zunächst ımmer
kann, der Grundsatz Augustins Beachtung Selbstevangelisierung 1St  ME (23  w

„ın der Kirche esu Christi zaählt „Das 10 oachim Köhlers 1st VO  3 se1-
nicht spreche iIch, noch: sprichst du, i 1: Herkunftsregion NIC. allein schle-
sondern: SO spricht der Herrt.  n sisch gepragt, Cr hat viele Formen des

öttingen ernNarı Busch Schwäbischen, des Bıstums Rottenburg
ANSCNOINIMNCIL, Nur 1st se1ın Nngagement
Tür die Geschichte der Glaäubigen VOTL Ort

verstehen: Der Glaube will VOTL Ort DE
ebt werden, eingebettet In das grofßsräu-Köhler, Joachım Geschichte Last oder

Befreiun ausgewählte 'ortrage und Auf- miıge Klima, geprägt VOoOn einzelnen CH3a-
satze x VO  — Raıner Bendel untfter rakteren“ (IZ3 Dem entsprechen die
Mitwirkung VO  — Christo Olza tel sammengetLragenenN Gelegenheitsschriften
un! Christian Handschu Ostfil CIl In nhaltlicher un geographischer Aus-

richtung SIie verlieren sich n1ıe in eoretl-(Schwabenverlag) 2000, 251 s geb.,
ISBN 3-7966-1003-X schen rwagungen AA Geschichte hne
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Bodenhaftung, sondern überprüfen SCNC- hierarchische un solche, die der Basıs
re Aussagen konkreten Beispielen gedacht werden, In rage tellen Keine
un Entwicklungen. Dıe 1991 gehaltene Alternative ber Dynamıt Das können
edig P ema Glaube un (Ie- Laienbewegungen se1in“ (97)} Dieses 1ta
schichte 1wa geht VO  — der Trage dUus, vermittelt übrigens uch einen INATUC!
ob möÖöglich sel, e  Uus der traditionslosen, VO  — Köhlers Stil, der olt dditiv miıt knap-individualistischen un! hedonistischen PCI1 Satzen un Abschnitten arbeıte un!
Gegenwart ın 1Nne€e heile Vergangenheit somıt seine erKun: dQus Olfentlich HCfiehen“ (29) un diskutiert als Ant- altenen en nicht verleugnet.
WOTT die Hirsauer Reformen miıt ihrem Am Schluss der ammlung ste en 1ImM
gescheiterten Versuch der Irennung VO  - TE 1991 der katholisch-theologi-Lalen un Mönchen ach diesem KOon- schen Fakultät der Universitä Wien DE
ZeDTL, das die Reflexion über die Vergan- haltener Vortrag dem ema ‚Kiırchen-
genheit für die Gegenwart Iruchtbar geschichte VO unten: FEın äadoyer Tür
hen möÖchte, beschäftigt sıch KOÖöhler mıt vorletzte Wahrheiten‘ 216-—-228), der
der mittelalterlichen Legende als edium sıch mıiıt der tellung der katholischen Kır:
christlicher Verkündigung, mıiıt dem eıill- che Drıtten €elC! auseinandersetzt
SCIl olfgang als ONC. Bischof un PoO- und dabei manche DeNnzite der Hıstori1o0-
itiker, mıt Franz VO Assısı SOWIl1e den graphie au{zeigt. Köhler en! mıiıt der
Mystikern Heinrich SEeuUseE und Angelus Mahnung AUer Historiker [11USS$5 auf die
Silesius. Andere eıtrage sSind lokalhisto- vorletzten Wahrheiten aufmerksam
risch orlentiert, 1Wa über die Kirchenge- hen un! die Menschen AUS$ den todlıchen
meinde ST Katharina In Wendelsheim, die Abstraktionen befreien. Ruckblickend
Stadtjubiläen VO  - orb un Otterswang wird Irost geben können. Fuür die 31
der die Geschichte der Pfiarrfamilie VO  e un wird Cc5 notwendig se1n, sich für
ST 1KOLlaus In Stuttgart. vorletzte Wahrheiten einzusetzen, damıit

Naturlich können In olchen Skizzen erhaltenweni1gstens die Möglichkeit
N1IC alle Aspekte der Forschung abge- bleibt, letzte Wahrheiten edenken  x
ec| un berücksichtigt werden. Das (228) ET selbst hat sich in seinen Arbeiten
ze1g' siıch ıIn einem Rundfunkvortrag durchaus mıt Erfolg darum bemüht, die-
über Bonifatlus, dessen Romverbunden- SC[ Maxıme folgen.
heit anhand seliner Briefe deutlicher als AderDorn Lutz Padberg
euchte werden können. Dıe 63 CI-
geistlich bestimmte Haltung dUS$SC-
wahnte ynode VOoO  — Whitby fand übrigens üller, Gerhard Weigelt, OrS. ZOTN, Wolf-
664, nicht 644 Eıine sorgfältige nNnier- GUFLG ANdDUC! der Geschichte der
pretation des Schreibens VO  w aps Gregor evangelischen Kırche In Bayern. 7Zweiter

die Sachsen, In dem S1E ZUrr AD- Band, S00—-2000 Redaktion Nora
kehr VOo Götzendien: auffordert, Andrea Schulze ST Ottilien (EOS Verlag)
zeigen können, ass CS durchaus N1IC 2000, XXXVI, 661 e geDb., ISBN 3-
In ‚kindlicher alıvıtat abgefasst hat (64) 8306-7042-7
Und die eruhmte Fällung der Donareiche
als „gCHC. die atur gerichtet“ Z bezeich- en zahlreichen, ZU Teil hervorra-
1E  — und daraus ann uch noch olge- genden Einzelwerken und kleineren HAarT-
TUNSCIL über den gegenwartigen „hem- stellungen bringt das VO.  - Max Spindler
mungslose(n) Umgang mıiıt der atuıı  00 aAD- herausgegebene „HMandDuc. der ayerI -

die umfassendstezuleiten, 1st annn der Aktualisierung doch schen Geschichte“
el (66) Geschichte Bayerns (In den TENzen des

oachim Köhler 1St eın wohlwollend- eutigen Freistaats VoO  — der Orge-
kritischer Begleiter seiner Kirche, Wäas In schıchte un! der Römerzeit his ZUrT egen-
etlichen seiner TDeItenNnN eutlhc wird. SO wWart (4 an In Teilbanden, Munchen
UufTtZz' beispielsweise Beobachtungen 7—1 STAar' überarbeitete Aufl

Dieses VO  - vielen FachleutenZUL Laienbewegung Iım ıttelalter 1981 {f.)
UÜberlegungen bezüglich der der erstellte Werk bleibt uch tür die Bereiche
Lalıen In der gegenwartigen skırche der Kirchen- un!: Kulturgeschichte Wel-
Dabe:i omm dem Schluss die 1a1 terhin unentbehrlich Eine begrüßens-
kale Lebensftorm des Jh.s könne werte Erganzung 1st das VO alter
keine Alternative se1n, betont ber uch: Brandmüller herausgegebene dreibän-
„Die Hierarchie, die sich VO  . der Lebens-
Iorm der Lalıen distanzlier der diese DisS-

dige „Handbuc der bayerischen Kirchen-
geschichte“ IS Ottilien 1-1  )‚ dem

Lanz mıt priesterlicher Vollmachten Jetz durch den Landeskirchen-
überbrücken will ıIn ıne terile ISO- ral der Evangelisch-Lutherischen Kirche
lation * Deshalb selen Laienbewegungen In Bayern ertireulicherweise eın „Hand-
„notwendig, Systeme un Modelle, buch der Geschichte der evangelischen
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Kirche In Bayern“ HGEKB) olg €l! Der wissenschaftliche Wert grolser,
1Im gleichen Verlag erschienenen er‘! übergreifender er äng immer un
verbindet neben der iszıplin der HCO entscheidend ab VO  - der Sachkompetenz
graphische ezZzug S1e verstehen un der MitarbDbeiter. In dieser 1INSIC: 1st uch
„Bayern“ den heutigen Freistaat un: be- der vorliegende zweıte, als erstier erschie-
handeln dementsprechend Terrıtorien, die HEHE un den Zeitraum der Tre 1800 bis
1mM Verlauf der Jahrhunderte Sd1llZ Nier- 2000 umfassende Band hervorragend
schiedlich strukturiert und politisch VCI- qualifizier Band „Von den nfäangen
schieden verbunden nNnier der bis ZU. Ende des ahrhunderts 1st In
‚evangelischen Kirche“ die Heraus- Vorbereitung). Die mıt Kapitel Evange-
geber In ihrem VoOorwort „werden nıicht lische Kirche 1ImM Königreich ayern) be-
11UT die Evangelisch-Lutherische un: die ginnende Darstellung 1st jeweils eingebet-
Reformierte Kıirche In Bayern verstanden, teli In den grölseren Rahmen der politi-
sondern uch andere Gruppen, WI1E schen, kirchlichen un kulturellen Ge-
beispielsweise radıkale Gemeinschaftften schıchte über zweihundert TE hinweg.
während der Reformationszeit In Bayern. SIie umfalst neben dem genannten Eın-
uch auftf die evangelischen Freikirchen gangskapite e evangelische Kirche ın
wird eingegangen Wir verstehen 1€es als Bayern VO  — der Weıilmarer Republi his
einen Beıtrag ZU[L[ Geschichte der Z Ende des Zweiten Weltkrieges“
ten Christenheit In Bayern, enn Oku- (Kap VI), „Kontinulta un: Neubeginn
INECINEC beschränkt sich N1IC auf die se1lıt 1945“ (Kap VI), „Dıe Evangelisch-
Beziehungen zwıschen lutherischer un! Reformierte Kirche In Bayern“ (Kap
römisch-katholischer Kirche.“ uch die un „Evangelische Freikirchen“
soOgenNannten „Sondergemeinschaften“ (Kap IX) 1ın einem ang zudem „SoNn-
werden In der Darstellung berücksichtigt, dergemeinschaften“. Eın sehr nutzliches

amı X zeigen, WI1e weıt diese BÜ „Personen- un Ortsregister SOWIeE Sach-
gebenenlalls VO  — dem, Was VO  S der Ar- un Stichwortverzeichnis“ schließen mıiıt
beitsgemeinschaft Christlicher ırchen dem Verzeichnis der insgesamt 57 1ltar-
ACK) als christlich ennNIıer wird, ent- beiterinnen un Mitarbeiter das Orgfäl-fernt sSind“ (SiX) Gleichwohl liegt das 1gs redigierte und In jeder Hinsicht VCI-
Schwergewicht In dem hier anzuzelgen- dienstvolle ODUS INaSlıUI ab en daran
den zweıten Band SaCH:- un zeitgerecht Beteiligten Herausgebern un: Autoren
auft der Evangelisch-Lutherischen Kirche gebührt aliur grolser ank un! hohe ATı
In ayern, zumal ihre Geschichte Ent- erkennung.

Münchenstehung und Entwicklung In den hier Manfred Heım
behandelten zweihundert Jahren VOoO  —
1800 his AT Gegenwart anzusiedeln 1st.
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